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Der Mehranbau im Jahre 4943 
(Mitger.) Die liechtenst. Landwirtschaft hat in 

diesem Jahre die Ackerflächen wieder um ein 
bedeutendes vermehrt. Eine ungeheure Arbeit 
ist im letzten Kerbst und diesen Frühling von 
den liechtensteinischen Landwirten im Anbau 
geleistet worden, um uns alle von dem drohenden 

Gespinste, dem Kunger, zu bewahren. Trotz 
allen Schwierigkeiten, wie Beschaffung von 
Düngemittel, Arbeitskräfte, Zugkräfte usw. ließ 
eS sich die liechtensteinische Landwirtschaft nicht 
nehmen, die Ackerfläche um rund 630 000 Klaf-
Ux oder 226,6 Hektaren zu steigern. Dank der 

etat 

tatkräftigen Unterstützung durch die Behörden 
und der enormen Arbeitsleistung der liechtenstei-
nischen Bevölkerung ist es gelungen, das gewal-
tige Anbauwerk zu vollbringen. Dafür sprechen 
wir den Behörden und der ganzen liechtensteini-
schen Bevölkerung unser« innigsten Dank aus. 
Wie aus den einzelnen Anbaustatistiken der 
Gemeinden zu ersehen ist, hat mit wenigen Aus» 

istik 

nahmen die ganze Bevölkerung, ob Landwirt 
oder Nicht-Landwirt, sich am Anbauwerk betei-
ligt. 

Die nachstehende Ausstellung gibt uns Auf» 
schluß über "den Mehranbau 1943 und dessen 
Verteilung auf die einzelnen Kulturen. Die ein-
geklammerten Zahlen bedeuten die Fläche von 
1942. 
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Hieraus ersehen wir, daß sich die Kartoffel-
fläche um über 310 000 Klafter, die Maisfläche 
um rund 135 000 Klafter, die Getreidefläche um 
rund 120000 Klafter und die Gemüsefläche um 
50000 Klafter zugenommen hat. Während die 
Gemüsefläche in den andern Gemeinden gleich-
geblieben ist, steigerte die Gemeinde Schaan 
den Gemüsebau von 71 000 Klafter auf fast 
123000 Klafter. Interessant ist, noch festzustel-

len, daß der Anbau von Sommerweizen zugun-
sten des Winterweizens um ca. 15 000 Klafter 
abgenommen hat, während der Anbau von W i n -
terweizen um rund 55 000 Klafter zugenommen 
hat. DieS kann als ein fortschrittliches Zeichen 
unserer Landwirtschast angesehen werden, da der 
Winterweizen — wenn er sich nicht lagert — 
bedeutend höhere Erträge abwirft als der Som­
merweizen, braucht aber Pflege und Kenntnisse, 

da der Winterweizen in bezug auf Bodenver-
bältnissi und Düngung tte empfindlichste Ge-
treideart ist. Ferner hat sich die Anbaufläche 
von Fesen und Gerste um ein bedeutende» «er-
mehrt. Auffallend groß ist die Zunahme der Kar-
toffelfläche. Dies rührt daher, weil im letzten 
Frühling infolge des Fehlens der Zugkräfte der 
Boden manchmal erst im Spätfrllhling bearbei-
tet werden und daher nur noch Kartoffeln ?e-

pflanzt werden konnte. Ferner sind auf den 
frischumgebrochenen Streueflächen meistens Kar-
tt|Telrwge}>ft<^ 
der Ertrag von Kartoffeln eben der sicherste ist. 

Der gesamte Anbau 1943 bettägt 3,67 M i l -
lionen Klafter oder 1323,4 Hektaren. Fü r die 
Selbstversorgung wäre eine Ackerfläche von 
1500 Hektaren erforderlich, was voraussichtlich 
bis zum nächsten Jahr erreicht werden wird. 

Fürstentum Liechtenstein 
Landtag oder Kommission? (Korr.) 
Gelegentlich, besonders in den Wintermona-

ten, vernimmt man aus den Landesblättern, daß 
eine Landtagssitzung stattgefunden habe. M a n 
erfährt dann auch etwa, welche Beschlüsse ge-
faßt worden seien. Selten aber hört man, daß., 
sich die Herren Volksvertreter in den Landtags-
saal begeben hätten, um dort zu tagen, wo sie 
bei der Behandlung normaler Geschäfte hinge-
hören. M a n versteht, daß es speziell in der 
Kriegszeit Verhandlungsgegenstände gibt, bei 
deren Erörterung die Oeffentlichkeit einer Sit-
zung abzulehnen ist. Ja , es wird sogar jeder 
bodenständige Liechtensteiner eine weitgehende 
Rücksichtnahme auf Zeit und Llmstände begrüs-
sen. Aber die schon seit Jahren durchgeführten 
Sitzungen im sogenannten Konferenzzimmer 
vermögen die Oeffentlichkeit nicht zu befriedigen. 
Was würde man in der Schweiz sagen, wenn 

ein Kantonsrat oder gar der Nationalrat fort-
während ohne die Oeffentlichkeit, also als Kom-
Mission tagen würde? Liechtenstein ist ein demo-
kratisches Land, auch heute noch. I n einer De-
mokratie aber sollten die Verhandlungen der 
Volksbeauftragten im öffentlichen Parlaments-
saal die Regel und die Sitzungen in einem der 
Oeffentlichkeit nicht zugänglichen Zimmer die 
Ausnahme bilden. 

Krimtnalgericht. 
Letzten Freitag hielt das fürstliche Kriminal-

gericht unter dem Vorsitze seines Präsidenten, 
Herrn Nationalrat Dr . Holenstein aus St. Gal-
len, eine ganztägige Sitzung ab, bei welcher fünf 
Straffälle (drei wegen Eigentumsdelikten, zwei 
wegen Paßfälschung) zur Aburteilung kamen. 

Tuberkulosebekämpfung bei Rindern. 
Dem Berichte über die letzte Landtagssitzung 

war zu entnehmen, daß über die Bekämpfung 
der Rindertuberkulose noch keine bestimmten Be-

schlüsse gefaßt wurden. Immerhin erhielt die 
fürstnche Regierung den Auftrag, diese Frage 
unverzüglich zu studieren und dem Landtage bal-
dige begründete Anträge zu stellen. 

Es mag sich daher empfehlen, unserer Leser-
schast nachstehend einen Einblick zu gewähren in 
die Maßnahmen, die in der st. gallischen Nach-
barschast in den letzten Tagen bekannt gegeben 
wurden: 

1. Gesundheitsscheine müssen vorschriftsgemäß 
innert 24 Stunden dem betreffenden Vieh-
inspektorat abgegeben werden. 

2. Jedes neu zur Einstellung gelangende Stück 
Vieh ist, auch wenn der Impfattest vorhan-
den, dem für das Tubertulose-Bekämpfungs-
verfahren in jeder Gemeinde eingesetzten 
Konttollorgan sofort zu melden, worauf letz-
teres den Lintersuch des neu eingestellten 
Tieres durch den Kontroll-Tierarzt innert 
vier Tagen anordnet. 

3. Reagierende Tiere dürfen nicht eingestellt 
resp. müssen zurückgewiesen werden. 

4. Impfatteste für verkaufte Tiere sind bei den 
Gemeinde-Kontrollorganen zu beziehen. 

Auf die finanzielle Seite der Aktion im Kan-
ton St . Gallen kommen wir zurück. 

Vaduz. — Sonntagsverkehr. 
Der letzte Sonntag brachte Vaduz einen ziem-

lich regen Verkehr. Die Harmonie-Musik Ro-
manshorn machte einen Ausflug Hieher und gab 
auf dem Postplatz nach dem Mittagessen und vor 
der Ab^ayrt am Abend je ein kurzes Ständchen. 
— Weiter feierten am Sonntag und Montag in 
unserer Residenz ein Klassenverein aus Zürich 
ein Jubiläum. Die Mitglieder desselben wa-
ren im Jahre 1903 aus der Lehrerbildungs-
anstatt Küsnacht bei Zürich ausgetreten. -Sie 
besuchten am zweiten Tag unser Alpengebiet. 
Alle Besucher äußerten sich, wie man hört,'über 
die Verpflegung sehr lobend und.betonten be-

Das neue Gist 
Kriminal-Roman von P a u l Altheer 

(MdruckSrecht Schweizer Feuilleton-Dienst) 

Fäßleln komm«« geschwommen. . . 
Nach einer Weile stieß Marietta ihren Be-

gleite? erregt mit dem Ellbogen an: 
„Sehen Sie das?" flüsterte sie dabei und 

zeigte auf ein paar dunkle Punkte auf dem Was-
ser, nicht weit vom Afer entfernt, von denen sie 
zu wissen glaubte, daß sie vorher nicht dagewesen 
seien. 

Fontana schaute angestrengt hinüber, ver-
mochte aber nichts Genaues zu erkennen. 

Abermals nach einer Weile sagte Fontana 
leise: 

„Ich glaube, sie kommen näher." 
„Ja . Wie erklären Sie sich das?" 
Der NechtSanwatt erklärte sich das gar nicht, 

weil er nickt dazu imstande war. Sie schauten 
nun aber beide angestrengt nach diesen näher 
kommenden dunkeln Gegenständen. , 

„Die Strömung kann doch unmöglich diese 
Dinger uns entgegentreiben", sagte flüsternd der 
Anwalt. „So vi«l ich weiß, gibt es hier, über-
Haupt keine Strönmng. !1nd,der Wind weht ge-
radezu von der entgegengesetzten' Seite." .. 

Marietta nickt: 
„Sie haben recht, Doktor. W i r wollen diese 

Dinger nicht aus den Augen lassen." 
Es dauerte vielleicht eine Viertelstunde, bis 

diese schwimmenden Gegenstände soweit näher-
gekommen waren, daß sie als kleine Fäßchen er-
kennbar wurden. Fünf Stück waren es, die lang-
sam, aber wie von einer unsichtbaren Kraft ge-
trieben, geradewegs dem Platz zusteuerten, euf 
dem die beiden nächtlichen Abenteurer sich be-
fanden. 

And bald darauf klärte sich das Rätsel auf: 
Das erste dieser kleinen Fäßchen war imy so-

weit herangekommen, daß es mit einem Ret-
tungshaken, der sich vor dem Weekendhaus be-
fand, beinahe hätte erreicht werden können. 
Fontana wollte sich eben, mit diesem etwa vier 
Meter langen Instrument bewaffnet, daran ma-
chen, dieses Fäßchen ans Lfer heranzuziehen, 
als etwas geschah, mit dem er nicht gerechnet 
hatte. 
. Das Fäßchen hob sich, von einer unsichtbaren 
Kraft getragen, über das Wasser empor — und 
eine schlanke männliche Gestalt stieg nun, das 
Fäßchen wie einen Hut auf dem Kopf tragend, 
da» flache Llfer hinan. 

And jetzt erst erkannten > die beiden nächtlichen 
Weeke»dfahrer> worum e». sich bandelte-

Fünf junge Männer hatten schwimmend, von 
Konstanz her, die Grenze passiert. Dabei hatten 
sie den Kopf in diesen Fäßchen verborgen ge-
halten, von denen zwei oder drei Düben entfernt 
worden waren. Es sah so aus, als schwämmen 
leere Fäßchen hilslo? auf dem Wasser, während 
sie in Wirklichkeit die Köpfe der Schwimmenden 
tarnten und' ihnen die Möglichkeit gaben, stän-
dig frische Luft .zu atmen, ohne sich der Gefahr 
auszusetzen, gesehen zu werden. 

Außerdem aber — und tat war wohl die 
Hauptsache bei dieser ganzen Angelegenheit — 
war in diesen Fäßchen eine ganze Menge von 
kleinen, lust- und wasserdichten Behältern ein-
gebaut, die^nun sorgfältig entfernt und aufein-
andergeschichtet würden. 

I n dieser Arbeit, die lautlos von den fünf 
Männern in Angriff genommen worden war, 
wurden sie durch einen warnenden R u f Mariet-
tas unterbrochen: 

„Achtung! Ihr seid doch nur fünf Mann? 
Nicht?" 

„ Ja , gewiß, Fräulein." 
„Schaut einmal dort hinüber. Ist das nicht 

noch einer?" 
Die Blicke der Männer folgte« der Richtung 

ihres ausgestreckten Arme», und allgemein 
wurde gemutmaßt, worum «»-sich handeln könntet 

Einer der jungen Männer rief plötzlich: 
„Nietn, neinl Das ist ein Ruderboot, das 

offenbar auf unserer Fährte war." 
Llnd jetzt erkannten auch die andern das 

Boot, und mehr als einer von ihnen quittierte 
diese Entdeckung mit einem heimlichen Fluch. 

Weit draußen im See turnte wieder der 
Scheinwerfer auf und nieder, bin und her. Jetzt 
traf er daS Boot, daS einen Augenblick im hel-
len Lichte stand. 

„Fort! Änter Dach!" rief Marietta. Rasch! 
Keine Zeit verlieren! Nehmt alles mit. W i r 
dürfen eS nicht darauf ankommen lassen, daß das 
Licht uns t r i f f t . . ." 

Den fünf Männern schien daS WeekendhauS 
keine unbekannte Größe zu sein' denn noch be-
vor Fontana sich recht überlegt hatte, was M ä -
rietta eigentlich meinte, sah er sich allein in der 
Dunkelheit vor dem Hause. 

I n diesem Augenblick fühlte er sich von einer 
Hand erfaßt und gewastsam htnweggezerrk. Erst 
nachdem die Haustüre hinters ihm zugeknackt 
war, sagte Marietta flüsternd zu ihm: 

^Doktor! Wenn man S ie ba d^ä»ch«n gesehen 
• -•• •!# • ' " ' . -r'h.'S- V r. i , . , 

hatte . . ' . . :•• I&L&J • 
Während die fünf ^ g e n M M « damit be-schäftigt waren, ihre Beute au» V M D ä M e n z« 

befreien und vuf ernem Tffch auf?iffchMn, stie-


